6. Sonntag im Jahreskreis IV






        B-06

Vorabendmesse - zum Welttag der Kranken

1. Lesung: Lev 13, 1-2. 43ac. 44ab. 45-46

2. Lesung: 1 Kor 10, 31 - 11, 1

Evangelium: Mk 1, 40-45

zu Beginn:

Wir gestalten die heutige Vorabendmesse in besonderer Weise 

als Gebet für die Kranken. 

Anlaß gibt uns der „Welttag der Kranken“, 

der „Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes“.
Es gibt kein wirksameres Gebet als die Feier der Eucharistie, 

die Feier des Todes und der Auferstehung unseres Herrn, 

der in der Hingabe seiner selbst 
uns allen zum Heil geworden ist.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, du bist gekommen, 


um zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast Sünden vergeben
 und Kranke geheilt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast durch deinen Tod der Welt das Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Barmherziger Gott,

dein Sohn hat unsere Schmerzen auf sich genommen

und uns den geheimnisvollen Wert des Leidens gezeigt.

Wir bitten dich für alle unsere Kranken:
Laß sie erkennen, daß sie zu denen gehören,

denen das Evangelium Trost verheißt,

und daß sie eins sind mit dem,

der für das Heil der Welt gelitten hat,

unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 

vgl. Lev 13, 1-2. 43ac. 44ab. 45-46 
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Levitikus.

„Der Herr sprach zu Mose und Aaron: 

Wenn sich auf der Haut eines Menschen eine Schwellung, 
ein Ausschlag oder ein heller Fleck bildet, 
liegt Verdacht auf Hautaussatz vor. 
Man soll ihn zum Priester Aaron 
oder zu einem seiner Söhne, den Priestern, führen.
Der Priester soll ihn untersuchen. 
Stellt er eine Schwellung fest, die wie Aussatz aussieht,

so ist der Mensch aussätzig; er ist unrein. 
Der Priester muß ihn für unrein erklären.
Der Aussätzige, der von diesem Übel betroffen ist, 
soll eingerissene Kleider tragen 
und das Kopfhaar ungepflegt lassen; 
er soll ausrufen: Unrein! Unrein!
Solange das Übel besteht, bleibt er unrein; er ist unrein. 
Er soll abgesondert wohnen, 
außerhalb des Lagers soll er sich aufhalten.“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE Lesung 

vgl. Lev 13, 1-2. 43ac. 44ab. 45-46 
(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Levitikus.

„Der Herr sprach zu Mose und Aaron: 

Wenn sich auf der Haut eines Menschen eine Schwellung, 
ein Ausschlag oder ein heller Fleck bildet, 
liegt Verdacht auf Hautaussatz vor. 
Stellt man eine Schwellung fest, die wie Aussatz aussieht,

so ist der Mensch aussätzig; er ist unrein. 
Der Aussätzige, der von diesem Übel betroffen ist, 
soll eingerissene Kleider tragen 
und das Kopfhaar ungepflegt lassen; 
er soll ausrufen: Unrein! Unrein!
Solange das Übel besteht, bleibt er unrein; 
er ist unrein. 
Er soll abgesondert wohnen, 
außerhalb des Lagers soll er sich aufhalten.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 32, 1-2. 5. 10-11
KV: GL 527/5 (= GL 83; GL 721; GL 742)

K:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V:
Wohl dem, dessen Frevel vergeben

und dessen Sünde bedeckt ist.

 
Wohl dem Menschen, 

dem der Herr die Schuld nicht zur Last legt


und dessen Herz keine Falschheit kennt.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V:
Ich bekannte dir meine Sünde


und verbarg nicht länger meine Schuld vor dir.


Ich sagte: Ich will dem Herrn meine Frevel bekennen.


Und du hast mir die Schuld vergeben.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V:
Der Frevler leidet viele Schmerzen,


doch wer dem Herrn vertraut, 

den wird er mit seiner Huld umgeben.


Freut euch am Herrn und jauchzt, ihr Gerechten,


jubelt alle, ihr Menschen mit redlichem Herzen.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
ZWEITE Lesung 


vgl. 1 Kor 10, 31 - 11, 1
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Ob ihr eßt oder trinkt 
oder etwas anderes tut: 
tut alles zur Verherrlichung Gottes!

Gebt weder Juden noch Griechen, 
noch der Kirche Gottes 
Anlaß zu einem Vorwurf!
Auch ich suche allen in allem entgegenzukommen; 
ich suche nicht meinen Nutzen, 
sondern den Nutzen aller, 
damit sie gerettet werden.
Nehmt mich zum Vorbild,
wie ich Christus zum Vorbild nehme.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 


vgl. 1 Kor 10, 31 - 11, 1
(leicht überarbeitet)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Ob ihr eßt oder trinkt 
oder etwas anderes tut: 
tut alles zur Verherrlichung Gottes!

Gebt weder Fernstehenden, 
noch der Kirche Gottes 
Anlaß zu einem Vorwurf!
Auch ich suche allen in allem entgegenzukommen; 
ich suche nicht meinen Nutzen, 
sondern den Nutzen aller, 
damit sie gerettet werden.
Nehmt mich zum Vorbild,
wie ich Christus zum Vorbild nehme.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Ein großer Prophet trat unter uns auf:

Gott nahm sich seines Volkes an.“





(vgl. Lk 7, 16)
oder:

V:
„Der Herr hatte Mitleid.


Er berührte den Kranken
und sagte: 

Ich will es - werde rein!“





(vgl. Mk 1, 41)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

Evangelium





vgl. Mk 1, 40-45
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kam ein Aussätziger zu Jesus 
und bat ihn um Hilfe; 
er fiel vor ihm auf die Knie und sagte: 
Wenn du willst, kannst du machen, 
daß ich rein werde.
Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die Hand aus, 
berührte ihn und sagte: Ich will es - werde rein!
Im gleichen Augenblick verschwand der Aussatz, 
und der Mann war rein.
Jesus schickte ihn weg und schärfte ihm ein:

Nimm dich in acht! Erzähl niemand etwas davon, 
sondern geh, zeig dich dem Priester 
und bring das Reinigungsopfer dar, 
das Mose angeordnet hat. 
Das soll für sie ein Beweis meiner Gesetzestreue sein.
Der Mann aber ging weg 
und erzählte bei jeder Gelegenheit, 
was geschehen war; 
er verbreitete die ganze Geschichte, 
so daß sich Jesus in keiner Stadt mehr zeigen konnte; 
er hielt sich nur noch außerhalb der Städte 
an einsamen Orten auf.
Dennoch kamen die Leute von überallher zu ihm.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Evangelium





vgl. Mk 1, 40-45
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kam ein Aussätziger zu Jesus 
und bat ihn um Hilfe; 
er fiel vor ihm auf die Knie und sagte: 
Wenn du willst, kannst du machen, 
daß ich rein werde.
Jesus hatte Mitleid mit ihm; er streckte die Hand aus, 
berührte ihn und sagte: Ich will es - werde rein!
Im gleichen Augenblick verschwand der Aussatz, 
und der Mann war rein.
Jesus schickte ihn weg und schärfte ihm ein:

Nimm dich in acht! Erzähl niemand etwas davon.

Der Mann aber ging weg 
und erzählte bei jeder Gelegenheit, 
was geschehen war; 
er verbreitete die ganze Geschichte, 
so daß sich Jesus in keiner Stadt mehr zeigen konnte; 
er hielt sich nur noch außerhalb der Städte 
an einsamen Orten auf.
Dennoch kamen die Leute von überallher zu ihm.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben für diesen Gottesdienst keine eigenen Lesungen ausgesucht.

Die Lesungen und das Evangelium des sechsten Sonntags im Jahreskreis enthalten ausreichend Frohe Botschaft für den „Welttag der Kranken“:

Jesus heilt einen Aussätzigen. Jesus hat Mitleid. 
Er hört auf die Bitte des Kranken. 
Er streckt seine Hand aus, berührt ihn und sagt: 

„Ich will es - werde rein!“

Aussatz ist heute bei uns keine Krankheit. - Aber es gibt viele andere Krankheiten, die weltweit eine Bedrohung darstellen, und die es zur Zeit Jesu noch gar nicht gegeben hat: Aids, die Vogelgrippe und andere. 

Für viele Krankheiten gibt es noch immer kein Medikament, 

um eine vollständige Heilung herbeizuführen.

Die Krankheit bleibt ein Ärgernis: ein Leid, das herausfordert, dagegen etwas zu tun - oder es anzunehmen. - Beides ist Aufgabe des Christen: Gegen Krankheit etwas zu tun, für die Kranken da zu sein, ihnen zu helfen, ihnen beizustehen, aber auch das Annehmen von Leid: das sich bewußte Fügen und Ergeben, das Annehmen seiner selbst im schmerzvollen Erfahren der Vergänglichkeit, der Hinfälligkeit.

Gehört zur bewußten Annahme des Leides nicht auch die Erfahrung 

von Gott?, - das Bekenntnis, was Jesus für den Leidenden, 

für den Kranken bedeutet?

Die Kranken sind ein Schatz für die Kirche, wenn sie trotz ihres Leides 

ein Zeugnis geben für Christus, wie sehr er ihnen Stärke und Zuversicht bedeutet, Kraft gibt, Hoffnung - und Zukunft!

Kranke fordern die Mitmenschlichkeit unter uns Menschen. - Sie lehren uns Mitleid, Verständnis, Fürsorge - im positiven Sinn: das Verstehen füreinander. - Sie haben viel zu geben an Erfahrung, an Reife, 

an Persönlichkeit - besonders, wenn sie in der Krankheit nicht verbittern.

Leid kann läutern - und Weisheit schenken - zu einem sehr bewußten Leben. - Jeden Augenblick von Gesundheit, von menschlicher Zuneigung und Fürsorge, weiß erst der Kranke richtig zu schätzen.

So möge es auch in der Gottbeziehung sein: Daß Krankheit und Leid, 

die Not, nicht wegführt von dem, der Liebe ist: von Gott.

„Er hat unsere Krankheiten getragen“
, bekennt schon das Alte Testament.

Er - Jesus Christus - ist die Hoffnung, die uns nicht zugrunde gehen läßt.

Das Wort der zweiten Lesung: „Ob ihr eßt oder trinkt oder etwas anderes tut: tut alles zur Verherrlichung Gottes!“
, können wir durchaus erweitern:

„Ob ihr gesund seid oder krank, ob es euch gut geht oder schlecht, 

ob ihr allein lebt oder in Gemeinschaft, ob ihr berufstätig seid 

oder in Pension oder in Ausbildung oder arbeitslos ... - egal, was ist, 

„tut alles zur Verherrlichung Gottes!“
 - Tut alles in der Gesinnung 

der Liebe!

Das Evangelium ist das Gegenbild zur ersten Lesung: 

Jesus heilt den Aussätzigen,
 er holt ihn zurück in die Gesellschaft.

Die Weisung des Alten Testaments: „Der Kranke soll abgesondert wohnen, außerhalb des Lagers soll er sich aufhalten“
, hat heute keine Gültigkeit.

Jesus lehrt, daß die Kranken zu uns gehören. Der heutige Gottesdienst 

ist ein deutliches Zeichen dieser Zusammengehörigkeit von Gesunden und Kranken, der Sendung, füreinander und miteinander dazusein.

Wir beten für unsere Kranken, daß Gott ihnen beistehe, 
ihnen Heilung schenke, wenn es seinem Willen entspricht - 
und, daß er ihnen die Kraft gibt, wie Jesus 
in der Gesinnung der Liebe zu beten: 
„Vater, nicht mein, sondern dein Wille geschehe.“

„So, wie du es für mich erdacht hast, 

so will ich mein Leben annehmen 
und mich in dir geborgen wissen.“

Amen.

Fürbitten:

1. Stärke die Christen in ihrem Glauben, 

damit sie in dir festen Halt finden für ihr Leben.

2. Hilf den Kranken und allen leidenden Menschen, 

laß sie nicht mutlos werden und stärke sie in ihrem Vertrauen.

3. Für alle kranken und alten Menschen aus unserer Pfarre, 

die in den Spitälern und Pflegeheimen sind: 

Sei ihnen nahe mit deiner Liebe und der Hilfe guter Menschen.

4. Stehe allen bei, die sich um kranke Menschen sorgen, 
stärke sie in ihrem selbstlosen Dienst 
und schenke ihnen Liebe und Geduld.

5. Gib allen alten und kranken Menschen die Kraft, 
ihr Leben, so wie es ist, mit allen Nöten und Lasten, 
anzunehmen.

6. Segne die weltweiten Bemühungen 
von Wissenschaft und Forschung, 
Heilmittel gegen die bisher unheilbaren Krankheiten zu finden.

7. Erbarme dich der Verstorbenen, 

daß sie in dir das Ziel ihres Lebens finden.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

du lenkst den Lauf unseres Lebens;

in deiner Hand liegen Gesundheit und Krankheit.

Wir bringen dir Gebete und Gaben dar

für unsere kranken Brüder und Schwestern.

Gib ihnen die Kraft, ihr Leiden anzunehmen

und in Geduld zu ertragen,

und wandle unsere Sorge in Freude über ihre Genesung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: (gebetet!)

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

In Wahrheit ist es würdig und recht, 


dir, heiliger Vater, 


allmächtiger, ewiger Gott, 


immer und überall zu danken 


durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 


und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 


und zeigte sein Mitleid


mit den leidenden Menschen.

Seine Jünger sandte er aus, 


damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leibes befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens 


hat dein Sohn uns anvertraut 


zu unserem Heil in Zeit und Ewigkeit.

Darum danken wir dir, dem Schöpfer,


und dem Geist, der lebendig macht, 


und singen vereint mit allen Engeln und Heiligen 


das Lob deiner Herrlichkeit:

ev. nach der Kommunion:


„Herr, 

du weißt, was ich will:

daß es mir gut geht, 

daß ich gesund bin.

Was aber willst Du?

Was hast Du vor, mich zu lehren?

Ich glaube, daß Du mich liebst

auch in den Tagen der Krankheit.

Auch und gerade in den schweren Stunden

bist Du meine Stütze, mein Halt.

Du gibst mir Zuversicht,

die Gewißheit, daß ich in dir geborgen bin.

(Bleibe bei mir und mach mich bereit,

das Leben so anzunehmen,

wie es meiner Berufung entspricht.

Ich bin gewiß,

du bist bei mir,

du bist mir Kraft,

und nichts soll mich trennen

von dir,

dem ich vertraue.)“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

du allein bist unsere sichere Zuflucht

in den Tagen der Krankheit.

Hilf unseren kranken Brüdern und Schwestern

durch dieses Sakrament,

damit sie die Hoffnung bewahren

und den Glauben an deine Liebe nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:

Es segne euch Gott, der Vater.

Es heile euch Gott, der Sohn.

Es erleuchte euch Gott, der Heilige Geist. (Amen.)
Er behüte euren Leib 

und bewahre eure Seele in seinem Frieden. (Amen.)

Er erfülle euer Herz mit seinem Licht 

und führe euch zum himmlischen Leben. (Amen.)
Euch und alle, für die wir gebetet haben,

segne der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.
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